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deren Überlieferung ın den verschiedenen syrischen Handschriften 1Ur schwer T/ überblicken
1St. Ic habe nıcht den Eindruck, da{fß die eher allgemeıne Darstellung Hoylands wesentlic weıter-
führt Eın verläfßliches Biıld ließe sıch 11UT gewınnen, W CI11I1 sämtliche Texte kritisch ediert und
eingehend untersucht würden.

Näher Thema des Buches lıegt Exkurs (D 61e über » The Byzantıne-Arab Chronicle
ot /41 anı Its Eastern Source«, die der Vertasser bereıts 1n eıl 11B (S: 423-427) beschreibt. Es
handelt sıch eınen lateinıschen Text, der nach seinerMeinung teilweise auf einer ın Syrıen
entstanden Quelle beruht, aut die auch das »Chronicon Hıspanıcum« VO /54 zurückgehe.
Im Exkurs bjetet der Vertasser 1ne kommentierte Übersetzung des ErstgeNaNNLEN Quelle.

Im drıtten Exkurs S 631-671) versucht der Verfasser, dıe 1m Orıiginal nıcht erhaltene Chronıik
des Theophıilos VO Edessa anhand der darauft beruhenden Texte 1ın Übersetzung rekonstruieren
für die Zeıt VO eLtwa 590 bıs 760)

Exkurs D) » The Passıon of Daviıd of Dvın«, stellte eıne mıiıt Anmerkungen versehene Übersetzung
des armenıschen TLextes über eın Martyrıum eınem muslimiıschen Herrscher dar, das ın dıe
VO Vertasser behandelte Zeıt $ällt. Der Fxkurs SLAamMMmMtTL VO Robert Thomson.

Exkurs 1St ebentalls nıcht Ol Hoyland verfaßt, sondern VO Stephen Rapp, der eiınen
kurzen, aber intormatıven Überblick ber »Georgian Hiıstorical Wrıting« o1bt S 677-686).

Im etzten Fxkurs S 687-703) stellt der Vertasser »Dated Arabıc Wrıtings 1135 622-7572«
Z  T1, näamlıch Papyrı, Inschriften, Muüuünzen und Ahnliches.

Ich hätte CS tür zweckmäßiger gehalten, die Exkurse, die durchaus VO erheblichem Wert sınd,
die ber aum jemand 1ın dem Buch vermuten wiırd, SCparat und eiınem eigenen Titel
veröftentlichen.

Es olgt och eıne austührliche Bıbliographie der Primärquellen und der Sekundärliteratur
(S 709-825) und eın gleichtalls sehr nützlıcher »General Index«.

Hubert Kautfthold

Francıs Baıssarı, Catalogue ralısonne des manuscrıts de la bibliotheque de Ia
resıdence patrıarcale Maronıiıte (Bkerk6). Deuxıeme Serıe Fonds Bherke Fon-
datıon Rene Moawad, Textes G Documents Hıstor1iques), Beyrouth 1999 375
Seıten (mıt arabischem Nebentitel auf dem hinteren Umschlag: al-Muträn
Fransis al-Baisarı, Tabat mantıg1 lı’]l-mahtütat al-mahfüza 7 Bkırki)
Die Erschliefßung der chrıstlıchen Handschrifttenschätze des rıents macht weıtere Fortschritte.
Der Bestand der Residenz des maroniıtischen Patriarchen 1n Bkerke (Libanon) WAarTr bısher 1Ur

einem eıl bekannt, namlich durch den 1973 1n Beıirut erschıenenen, französisc vertafßßten Katalog
VO bdo Khalıte un Francoı1s Baıssarı, 1n dem 2728 arabische und syrische Handschriften be-
schrieben S Mgr Baıssarı, damals och »(ure de Batroun«, jetzt » Vicaıire patrıarcal general
maroniıte de Jubb6&«, legt 1U eınen zweıten Band für den »Fonds Bkerke« VO  S Aus den Vorworten
beider Kataloge ergıbt sıch allerdings nıchts Näheres über diesen Fonds und etwalıge weıtere
Handschritten 1n Bkerke. Der Vertasser schreibt NUTrT, da{fß ıIn dem zweıten Band diejenıgen
syrischen und arabischen Manuskrıpte behandele, die bısher noch nıcht studiert worden se1en;

Catalogue raısonne des manuscrits de Ia bibliotheque de la resıdence patrıarcale Maronıiıte
(Bkerk6). Premiere Serıe Fonds Bkerk6@ Republique Liıbanaise. Dırection Generale des nt1ı-
quıtes, Textes Documents Hıstoriques).
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ezieht auiserdem Handschriften VO Mar ‘Abda, ‘Aın Warka und Mar Sarkıs (ın Raıfün) e1In. Im
Orwort berichtet CIy da{fß manche Manuskripte, die trüher den Sammlungen gehört haben,
ınzwiıschen anden gekommen siınd

Die Handschritten sınd ungefähr ın die gleichen Sachgruppen eingeteılt w1e 1M GErSsten Band
Liturgıie, Schrift, Kırchengeschichte, Geschichte der maroniıtischen Kırche, Spirıtualıtät un
Homiuilıen, Dogmatik und Moral, Philosophie, Liıteratur, Grammatıken un Wörterbücher, rusıi-
sche und muslimiısche Handschriften. S1e sınd tortlaufend numeriert VO 12972 (214-222 sınd
nıchtchristliche Handschriften). Eınıge anscheinend ach Vergabe der Nummern noch hinzuge-
kommene werden durch den Zusatz bzw. gekennzeichnet, da{ß ich insgesamt 2724 christliche
Handschritten zähle

Dıie Beschreibungen enthalten: Vertasser und Titel des betretftenden Werkes der eıne
mentassende Charakterisierung der Handschrift (französısch und arabısch), mıt Hınweisen aut
die Fundstellen 1n der Literaturgeschichte VO Georg raf der 1n den Katalogen lıbanesischer
Handschriften VO Joseph Nasrallah un! anderen, Folio-Angaben, Incıpıt und esinıt der enthal-

Werke (ın arabıscher Schrift, auch be] KarsünIi- L’exten) SOWIE knappe kodikologische Angaben
(Beschreibstoff, Eınband, Schriftart, Sprache, Tınte, ahl der Spalten, Foliierung, Erhaltungszu-
stand, Besonderheıiten, Jahrhunder:t der Entstehung“, Blattzahl; Buchtormat und Schriftspiegel,
Zeılenzahl SOWI1eE Herkuntft (aus Bkerke der eıner der anderen ZENANNLEN Sammlungen). olo-
phone und sonstıige Vermerke werden ertreulicherweise austührlich wiedergegeben (ebenfalls 1ın
arabischer Schrift; hne Übersetzung). Da der Vertasser iıhnen besondere Aufmerksamkeit schenkt,
erg1ıbt sıch A4US dem Vorwort, schreıibt: » Les manuscecriıts abondent colophons quı1 OUuUS

donnent des rense1ıgnements ST ’histoire du Liban, SUTr celle des Pays lımıtrophes 1en entendu
SUur celle de COomMmmUnNaAUute.«

Die Handschriften sınd natürlic W1e€e berall 1n den Bıbliotheken VO unterschiedlichem
Wert. Die alteste der christlichen Manuskripte, eın Trauungsrituale, SLamMmMtTL AaUus dem Jahr 13067
Nach den Angaben des Vertassers STamMMtTL eıne weıtere AUS dem 15 Jh und AaUuUs dem Jh Di1e
meılisten datierbaren also tast eın Drittel) gehören dem Jh. d eın Viertel (56) dem Jh
und weıtere (18%) dem Jh Z wel Handschriften wurden och 1mM Jh geschrieben. Be1
eLtwa eiınem Fünftel (47) verzichtet der Vertasser allerdings Danz auf eiıne Datierung, da{fß S1e
sıch nıcht einordnen lassen.

IDIEG weıtaus meıisten Handschritten sınd 1n arabischer Schrift der 1n arsunı geschrieben, LLUT

eın kleinerer eıl 1St rein syrısch (wıe f CerWarten, VOT allem bei den lıturgischen und bıblischen
Texten).

Etwa eın Vıertel der Handschritten (Nr 1-55) gehört ZUEE Kategorıe »Liturgle«. Vıele der
sonstıgen Texte sınd bekannt, doch kommen auch Werke VOT, die 1n den Literaturgeschichten
och nıcht verzeichnet sınd Die 1766 aus dem Lateinischen übersetzten usumAdt al-falsafıya des
ach Baıssarı nıcht be] Graf verzeichneteten Franzıskaners »Francıs Pakwer« G D) der
Hs 167 sınd allerdings ohl mıt dem gleichnamiıgen Werk (lateinısch: Instiıtutiones philosophiae)
des Francoı1s Jacquıer (vgl. Graf, CAL {11 246) ıdentisch. Dıie Regeln des Franz VO

Sales (Hs 421 sınd Baıssarı be1 raf erwähnt GGAL 111 450) Der Boulos Antwin der
Hs 168 (Nr 1st siıcherlich der Jesuut Pau! Antoine,d (vgl. Graf, ( Arı I11 274 und
öfter). uch ware einNıgES wohl och näher identifizieren, aber CS sıeht nıcht AdUs, als
ob sensatıonelle Entdeckungen machen sınd Maronuitische Vertasser stehen natürlıch 1mM Vor-

Die SCNAUC Datierung kann 11UT den zıtlerten Schreibervermerken ENLNOMMmMEN werden.
Be1 der Angabe XT , < tür Nr. 1 handelt sıch offensichtlich U1n einen Drucktehler.
Dıie Handschrift STLamMMTL sıcher AUS dem IX Jh
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dergrund. uch Übersetzungen westlicher theologischer Schritten sind reichlich VGTLLGELGN Die
Handschritten 141, 211 und DD enthalten ostsyrısche Texte.

Die Beschreibung wird VO rel Regıistern beschlossen: utoren und Übersetzer, Werke, Kop1-
Sten.

Der Katalog stellt eiın sehr Arbeitsinstrument dar, das nıcht 1U tür die Geschichte der
christlich-arabischen Liıteratur, sondern des Abdrucks der Schreibervermerke auch für die
Geschichte und Prosopographie VO orofßem Nutzen 1St. Schliefßlich sol]l uch ankbar vermerkt
werden, da{fß der Druck durch die priıvate » Fondatıon Rene Moawad« ermöglicht wurde, die
angesıichts der Zeıitläufte die Stelle der Libanesischen Altertümerverwaltung IST, dıe
tür den ersten Band verantworrtlich gezeichnet hat Es ware wünschen, WEn die Wissenschaft
VO Christlichen Orıient häufiger durch Mäzene gefördert würde!

Hubert Kauthold

Hambye Ta Hıstory of Christianıty in Indıa Volume LEL Eıghteenth
CGentury; Bangalore 1997 KUNA 562

Die Church Hıstory Assocıatıon of Indıa 1n Bangalore o1bt eıne umfTfassende Reihe ber das
Christentum 1n Indien ın englischer Sprache heraus, VO der HAL bereits tünf Bände vorliegen.
Der VO Mundadan behandelt dıe Anfänge bıs AT Mıiıtte des Jh 1984, 567 Seıten;
Nachdruck Der zweıte SLamMmML VO Joseph Thekkedath und umtaßt die anschließende eıt
bıs Z Ende des Jh 529 Seıten; Nachdruck 1989 Während der Band naturgemaifßs
1n erster Linıe dem bodenständıigen indıschen Christentum, namlich den Thomaschristen gewıidmet
1STt und [1UT einem geringen Teıl den se1it der ersten Hälftfte des Jh VO europäischen
Mıssıonaren gegründeten (GGemeıinden 1n Tamıl Nadu und Goa, betfafßt sıch der zweıter Band
schon mehr als WEel Dritteln mMi1t den Christen außerhalb VO Kerala (Tamıl Nadu, Karnataka
und Andra Pradesch, Westindien, VOT allem Goa, Nordindıen, Bengalen un: Orissa). [)as und

Jh 1St Gegenstand VO Band (Südindien) und Band (Nordindıen Erschienen sınd davon
bereıts der Teıl VO Band (Hugald Grate, amıl Nadu, 1990; 375 Seıten) und der Teil VO

Band (Frederick Downs, Nordostindıien, P992. 7236 Seıten). Kerala 1St der eıl VO Band
vorbehalten. Der geplante Band tragt den Tiıtel Hıstory of Christianıty 1n Indıa durıing the

Nıneteenth and Twentieth Centuries: All-Indıia Developments.
Der 1er anzuzeıgende Band ber das Jh. SLTAamMMmMTL VO dem ausgezeichneten Kenner des

indischen Christentums Edward Rene Hambye (1916-1990), der se1lt 1950 verschiedenen
kırchlichen Hochschulen 1n Indıen lehrte, annn uch Päpstlichen Orientalischen Instıtut 1ın
Rom, un der sıch auch durch zahlreiche Veröffentlichungen ber die Kırchen syrischer Tradıtion
verdıent gemacht hat

Nach eıner Eınleitung behandelt der Verftfasser die Christen 1ın Kerala (S 13-106), Tamıl Nadu
(S 107-237), Karnataka (S 239-301), Andra Pradesch S 303-350), Westindien (S 351-396), Nord-
iındıen (S 397-431) und Ostindien S 433-481). Es tolgen abschließende Bemerkungen, eıne
umfangreiche Bıbliographie S 488-528) SOWI1e eın Regıister. Den einzelnen Abschnitten sınd
Übersichtskarten beigegeben.

[ )as 1n dieser Zeitschrift 1n BrSTIEGT Linıe interessierende Kapıtel über die Christen 1n Kerala 1St
W1€e tolgt gegliedert: Hıstorischer Hıntergrund (S E die katholischen Thomaschristen
®) die orthodoxen Christen (S 45-64), die lateinıschen Christen Sszwischenchrist-


